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Zusammenstellung und Bezeichnung 

der Bedienelemente 

Nachstehend ist die Bedeutung der Lampen, Tasten und Schalter 

(außer Rechner EIN/AUS) aufgeführt. Falls erforderlich, wird 
angegeben, bei welchen Voraussetzungen welche Wirkungen ein- 
treten. 

ML 1...8 

Merklichter 

WECKER 

AUS 

Das Register BK enthält in 16 Binärstellen 

die Merklichter und Wahlschalter. 

Das 8-stellige Merklichtregister dient 

der Aufnahme von Steuerzeichen, die 

während eines Programmlaufs erzeugt 

und für spätere Abfragen aufbewahrt wer- 

den. DieMerklichter sind im allgemei- 

nen für den Operateur uninteressant, aus- 

genommen folgende drei Fälle: 

Ein langsames '"Hüpfen" in ca. 1/2-se- 

kundlicher Folge von ML1 - ML2-... 

ML8 - ML 1 usw. zeigt an, daß sich das 

System in der Warteschleife (= Priorität 0) 

befindet. 

Ein steter Wechsel zwischen den gesetz- 

ten Merklichtern 1-3-5-7 mit den Merk- 

lichtern 2-4-6-8 ist Kennzeichen dafür, 

daß die Notschleife den Rechnerkern be- 

sitzt. 

Stetes Blinken eines Merklichtes weist 

auf den Überlauf der Fehlerliste FLIST 

hin. 

In den letzten beiden Fällen ist das Ope- 

rateurkommando '"'P" bei gesetztem Wahl- 

schalter 6 zu geben; darauf wird ein 

POST-MORTEM auf einem Schnelldruk- 

ker ausgegeben, der an die Software- 

Wartung samt Situationsbericht weiter- 

zugeben ist. Anschließend ist der 

GRUNDZUSTAND herzustellen. 

Dieser Schalter verhindert, daß bei Überein- 

stimmung von Weckerregister BW mit den 

Bits 9 bis 24 des Uhrregisters BG ein Wek- 

keralarm erfolgt. 

ZR 
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PRÜF- 

FREQUENZ 

ANZEIGE 

AUS 

ANZEIGE 

EINZELTAKT 

ANZEIGE 

TAKT 

EINZELTAKT 

TAKT AUS 

HALBTAKT 

PRÜFUNG 

Bei Schalterstellung "EIN" wird der Rech- 

ner nicht mehr mit der festen Rechnerfre- 

quenz, sondern mit einer durch das Poten- 

tiometer (am Anzeigefeld rechts unten) 

variierbaren Prüffrequenz betrieben. 

Ein hardwareseitiges Mikroprogramm veran- 

laßt die Anzeige der Register auf dem Lam- 

penfeld. Mit dieser Taste wird die Anzeige 

der Register ausgeschaltet. 

Das Anzeigemikroprogramm hat eine eigene 

Taktversorgung. Es wird mit diesem Modus- 

schalter unmittelbar zugunsten einer manuel- 

len Fortschaltung umgeschaltet. 

Wurde die Taktversorgung für die Anzeige 

abgeschaltet, so erfolgt mit dieser Taste 

die manuelle Taktgabe. 

Dieser Modusschalter für die Rechnertakt- 

steuerung wirkt nur vorbereitend, nicht un- 

mittelbar. Er kann nur bei angehaltenem 

Rechner eingelegt werden. 

Mit dieser Taste kann der Takt aus- und, 

wenn "EINZELTAKT" ausgeschaltet wurde, 

wieder eingeschaltet werden. Solange 

"EINZELTAKT'" gedrückt ist, kann über 

"TAKT AUS" jeweils ein Taktimpuls gege- 

ben werden. 

Grundsätzlich besteht ein Takt aus dem 

Halbtakt der aktiven Phase, in dem die lo- 

gischen Verknüpfungen ablaufen, in der im 

wesentlichen die Fortschaltung erfolgt. Bei 

"EINZELTAKT" hält der Rechner stets in 

der passiven Phase, es ist also nur mög- 

lich, Zustände vor- und nachher anzuzeigen, 

nicht aber die Verknüpfungen selbst. Dies 

wird ermöglicht durch den Schalter '"'HALB- 

TAKT", der "halbe Schritte" gestattet. Er 

wirkt in Verbindung mit "EINZELTAKT". 

Der Schalter "PRÜFUNG" entriegelt alle 

anderen Schalter und Tasten des Bedienpul- 

tes; solange "PRÜFUNG" nicht eingeschal- 

tet ist, ist keine manuelle Einwirkung auf 

den Rechner durch das Tastenfeld möglich. 

Taste Prüfung in Verbindung mit RS: 

Falls RS eingelegt ist, kann trotz nicht ge- 

drückter Prüfung die Speichernormierung 
  

 HTPKS erzeugt werden, z.Zt. aus Kontakt- 

mangel keine andere Lösung möglich. 

ZR 
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HAUPT- 

ALARM 

ALARM 

STROM- 

VERSORGUNG 

TEMPERATUR 

LS-EINGABE 

Bei Betätigen dieser Taste wird ein Haupt- 

alarm erzeugt, in dessen Verlauf die Inhal- 

te der Register abgespeichert werden, um 

später eine normale Fortsetzung des Pro- 

gramms nach 3 maligem Drücken der 

HALT-Taste zu ermöglichen. 

Die Anzeige leuchtet summarisch beim Auf- 

treten irgend eines Alarmes, der vom be- 

treffenden Alarmprogramm nicht aufgefan- 

gen bzw. abgehandelt werden konnte. 

Diese Anzeige meldet den Ausfall eines 

Netzteils im Rechnerkem oder Speicher- 

werk - getrennt nach Unterspannung (Über- 
strom) und Phasenausfall (2 Lampen). 

(nicht angeschlossene Anzeige); 

(Wenn diese Anzeige angeschlossen ist, 

leuchtet sie bei unzulässigen Kühlbedin- 

gungen auf und kann nur durch Rechner 

"AUS-EIN" gelöscht werden). 

Mit diesem Schalter ist es möglich, Loch 

streifen über den Rechnerkernkanal in den 

Speicher einzulesen. 

Vorgang: 

Nach Drücken der Taste "PRÜFKANAL'" 

und Löschen der Kontrollampe der Schreib- 

maschine wird mit der '"LS-EINGABE' ein- 

gelesen.Wird die Anzeige auf dem Lampen- 

feld mit "ANZEIGE AUS" unterdrückt, 

kann der Einlesevorgang stark beschleunigt 

werden (s. Systemaufbau I, Operateurver- 

mittler). 

Die Schalter und Tasten auf dem rechten Teil des 

Bedienpultes dienen ausnahmslos Wartungszwecken. 

LAMPEN 

PRÜFEN 

RS 

RECHNER- 

SYSTEM 

Zur Funktionsprüfung: 

Sämtliche Bits aller Register sowie die 

Rechen- und Befehlswerkflipflops müssen 

beim Drücken beleuchtet sein. Nicht ge- 

prüft werden die Anzeigen links unten (KB, 

KV, SBund ZA). 

Durch Einschalten von "RS' werden die 

Bedienelemente auf alle Rechnerkerne 

übertragen. In Bezug auf die Lampenfeld- 

Anzeige ist dieser Schalter jedoch nicht 

wirksam, es werden weiterhin die Zustände 

des durch "RK." ausgewählten Rechnerkems 

angezeigt. 

ZR 
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Taste RS 

Ös. 

b. 

. ohne RS - nur der angewählte RK; 

Normiert wird: 

Abgeleitet vom Signal NBEYKRS wird auf der ZSO das Signal 

WEON 11 (EA-Werks-Normierung) erlaubt. 

Durch einen Schließkontakt in der Taste RS sind die +12V zur 

Erzeugung des Speichemormiersignal HTPKS verriegelt. 

mit RS - systemglobal: beide RK's, EAW und Speicher 

RK/n = HRKO/n . HUV1/n . (HTPK + HTG) 

EAW = BEYKRS . HRKO/n . HUV1/n .- (HTPK + HTG) 

Taste "RS" 

Taste "RK" + Taste "RS" 

Taste "RK" + Taste "RS" 

HUV/n 

BEYKRS 

HRKO/n 

HUV/n 

HUV1/n 

—
 

u 
u 

u 

Die Taste RS erzeugt also in beiden RK's: 

HRKO, HUV1, BEYKRS sowie HTPKS 

lt 
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EAW-Norm Speicher-Norm 

Beim Umschalten der RK-Auswahlschalter und nicht eingelegter 

Taste RS werden mit HRKO diverse FF's auf der ZSO gelöscht, 

u.a. "Anzeige aus", "Abspeichern aus". 

Taste Prüfung in Verbindung mit RS: 

Falls RS eingelegt ist, kann trotz nicht gedrückter Prüfung die 

Speichernormierung HTPKS erzeugt werden, z.Zt. aus Kontakt- 

mangel keine andere Lösung möglich. , 
  

EINZEL- Wird der Schalter "EINZELBEFEHL" ge- 

BEFEHL drückt, so wird damit zugleich "HALT" 

eingelegt. Durch "EINZELBEFEHL" wird 

der Rechner vor der Ausführung des näch- 

sten Befehls angehalten. 

HALT "HALT" zeigt dann an, daß der Rechner in 

einer Mikroprogrammschleife steht. Wird 

"EINZELBEFEHL" ausgeschaltet, so bleibt 

"HALT" an, und der Zustand wird beibehal- 

ten. Erst nach Lösen von "HALT" durch 

Drücken dieser Taste fährt der Rechner nor- 

mal im Programm fort. 
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Wird "HALT" betätigt, solange "EINZELBE- 

FEHL" an ist, so wird immer nur der anste- 

hende Befehl ausgeführt und vor der Ausfüh- 

rung des nächsten Befehls emeut angehalten. 

"HALT" bleibt eingeschaltet. 

Anmerkung: 

"HALT" kann auch vom Programm einge- 

schaltet werden. 

GRUND- Mit dieser Taste wird der Grundzustand des 

ZUSTAND Rechners hergestellt. Die Taste ist in ihrer 

Funktion sehr ähnlich der Taste. 

PRÜFKANAL "PRÜFKANAL!". In beiden Fällen werden al- 
le signifikanten Steuerflipflops im Rechner- 

kern, EA-Befehlswerk und den Kanalwerken 

normiert. Lediglich nach dem Normieren 

wird bei "GRUNDZUSTAND'" nach Zelle 2 

in Kachel O gesprungen, bei "PRÜFKANAL" 

dagegen wird der Rechnerkernkanal für die 

Prüfein/-ausgabe aktiviert. In beiden Fällen 

muß in dieser Ausbaustufe "RK 1' gedrückt 

sein. 

Wichtig: 

Keine dieser Tasten normiert Anpaßwerke. 

WS 1...8 Das ebenfalls 8 Binärstellen lange Wahlschal- 

Wahlschalter terregister dient außer für Wartungs- und 

Testläufe auch zum Erreichen von hardware- 

seitigen Voreinstellungen für einige Opera- 

teurkommandos. Die einzelnen Wahlschalter 

sind vom Operateur in der Reihenfolge 

"EINZELBEFEHL" EIN 

"WSI EIN/AUS 

"EINZELBEFEHL" AUS 

"HALT" drücken 

zu setzen und zu löschen. 
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Die Wahlschalter in den einzelnen RK's 

werden außer mit der Normierung und BEKH 

auch mit jedem Befehl (Abrufphase Durch- 

lauf A) übernommen. 

BK =WS . (Norm. + BEKH + DHA). 

Eine getrennte Einstellung ist daher nur bei 

Speichertest möglich. 

Anmerkung: Bedeutung der WS siehe jeweils gültige 

Programmbeschreibung. [   
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RK 1...4 

Rechnerkern 

ABSPEICHERN 
AUS 

DAUER- 

ANZEIGE 

Durch Drücken einer Taste RK 1...4 

wird erreicht: 

1. alle vorhandenen Bedienungselemente 

beziehen sich auf diesen einen Rechner- 

kern 

2. die Anzeigen des Lampenfeldes bezie- 

hen sich auch bei gedrücktem "RS" nur 

auf diesen ausgewählten Rechnerkern. 

Anmerkung: 

In der hier beschriebenen Ausbaustufe ist nur 

"RK 1" wirksam. 

Eine Wartungseinrichtung für den Zentralen Rech- 

ner ist das sogenannte "Stroboskop'". Es ermög- 

licht ein Mikroprogramm bei laufendem Rechner 

zu prüfen (Adreßstop, Befehlsabbruch, Frequenz- 

umschaltung) und zu überwachen (Zeitgrenze). 

Der Zustand des Zentralen Rechners, wobei Be- 

fehl, Schleife und Takt zu wählen sind, wird von 

der Anzeige wiedergegeben und kann durch Abspei- 

chern der Anzeige festgehalten werden. 

Bei eingelegten Schaltern "ADRESS-STOP", 

"BEFEHLSABBRUCH" oder "ZEITGRENZE" 

werden beim Anzeigen auf dem Lampenfeld 

gleichzeitig auch die Registerinhalte abge- 

speichert, um sie für Vergleiche heranzie- 

hen zu können. Dieses Abspeichem kann 

durch Betätigung dieses Schalters unterbun- 

den werden. 

Mit Hilfe des Stroboskops wird ein ganz bestimm- 

ter Befehl im Programmablauf auf dem Lampen- 

feld angezeigt und normalerweise anschließend 

im Programm fortgefahren. Will man nun die 

sonst nicht wahrmehmbaren Anzeigen der Register- 

zustände beliebig lange sichtbar machen, so muß 

der Rechner angehalten werden. 

Dies geschieht durch Einlegen des Schalters 

"DAUERANZEIGE", worauf das Anzeigepro- 

gramm in einer Schleife durchlaufen wird. 

Über Drücken von "HALT" wird die Unterbre- 
chung des Rechners beendet. 

Die Schalter BTV 1...12 dienen der internen Zeit- 

zählung und damit zum Taktstop innerhalb eines 

Befehlsablaufs. Sie wirken nur in der Wartungs- 

variante. 

ZR 
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BTV 1...6 

BTV 7...12 

TV-REGISTER 

SETZEN 

TV-REGISTER 

+4 

Die Schalter 

Hiermit wird angegeben, bei welchem Ein- 

lauf ins Mikroprogramm der gewünschte 

Taktstop erfolgen soll. 

Hiermit wird angegeben, bei welchem Takt 

des Mikroprogramms der gewünschte Takt- 

stop erfolgen soll. 

Durch Betätigen dieser Taste (oder mit Hilfe 

des Befehls VMO) können die mit den Tasten 

BTV 1...12 eingestellten Werte gesetzt wer- 

den. 

Diese Tasten erlauben, die gesetzten Werte 

ohne neuerliches Setzen zu erhöhen oder zu 

erniedrigen. 

Die Anzeige des T-Registers kann völlig verschie- 

den sein von der Stellung der gedrückten Schalter 

BTVi, da die Betätigung der ''t 1" - Tasten stets 

mit berücksichtigt wird. 

NANZEIGE AUS" 

NABSPEICHERN AUS" 

"DAUERANZEIGE" 

geben an, was auf einen Taktstop folgen soll. 

Nach dem Taktstop kann das Mikroprogramm nor- 

mal weiterlaufen oder aber abgebrochen werden. 

Hierfür sind altemativ die Schalter "ADRESS- 

STOP" und "BEFEHLSABBRUCH" eingebaut. Mit 

dem Schalter "ZEITGRENZE AUS" kann die Aus- 

führungsdauer eines Befehls unter Zuhilfenahme 

des Zählers überwacht und damit der "TECH- 

NISCHE FEHLER" in der Mikroprogrammausfüh- 

rung verhindert werden. 

ZR 
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Darstellung der Verriegelung aller Tasten und 

Erzeugung der Bedienungssignale HPV, HSHT/1 und HUV/n. 

Prinzip: 

  

  

    
Bei mehr als der Hälfte der Tasten und Schaltern besteht eine 

Verriegelung, d.h., sie können ohne vorheriges Einlegen von 

"PRÜFUNG" bzw. "PRÜFUNG" und "EINZELBEFEHL" ihre 
Funktion nicht ausüben. 

Die Verriegelung über den Tastenschalter "PRÜFUNG" ist elektrisch, 

über "EINZELBEFEHL!" dagegen elektronisch. 

Die Schalter "RK 1"... "RK 4" haben eine gegenseitige mechani- 

sche Verriegelung. 

ZR 
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Prinzip der Anzeige Die Lampen des Anzeigefeldes sind als Matrix aufgebaut, 

im Bedienfeld wobei jede Lampe durch 2 Koordinaten angesteuert wird. 

Als Koordinaten dienen hierbei die Zeilenschalter und 

Spaltenschaltersignale. 

Die Anzeige der Register und der Flipflops erfolgt nachein- 

ander, wobei die Anzeige aller für die Anzeige vorgesehenen 

Register und Flipflops einen Anzeigezyklus darstellt. 

Innerhalb eines AÄnzeigezyklus werden von der Änzeigesteuerung 

23 Zeilenschaltersignale, und parallel zu jedem Zeilenschalter- 

signal jeweils ein Spaltenschaltersignal, erzeugt . 

Das Spaltenschaltersignal wird mit den Ausgängen des RS- 

Registers in der Art verknüpft, daß, entsprechend der max. 
anzwigbaren Registerlänge, 52 Spaltenschalter angesteuert 

werden kännen. 

Auf der folgenden Seite befindet sich ein Schaltbild für die 

Lampenansteuerung im Anzeigefeld. 

ZR 
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RA Bedienpult 

j Anzeigefeld 
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| ui | 

BH nu BJ ! 

| BA RX BSA ut BLZ 1,2 

| Decodierung | 
| ' ' BB AY BZ BXB 

7 Y u BD,BC RE BT BL 

r ‘’_ -— I - - {Q-. BE BF BXBZ 
' Codierung l 

IZSK ZSK BExy I BU BIn(j) 
91,2 4,5,6 BIn(1,2)} 
13.8,C 7,8,9 BPn(1,2) BPn(j) 
rm A,D BEP(j) | 

J,P E,F BEI(j) 
L__ mm «EEE GEH GES GENE GENE 

SU(j) 
(Abspeichern)



Durchschaltung der Register 

Die Spaltenschalter sind auf einer Leiste (1L1 und 112) aufgebaut. 

Die einzelnen Signale werden aus der Verknüpfung des Schalter- 

signals ASS 1 mit den Ausgängen des S-Registers erzeugt. 

A nsteuerung: 

AB (1A-52A) = ASS1. NRSV/ (1-52) 
    

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

                                

  
  

  

AMA1 _] AC 10 . l 
AMA2 JAC 20 

AMA17 I] AC 180 
AZBA_]AC 170 
AzunAa_J AC 200 _ 
AZGNA | AC 210 3 

AZU21AJ AC 220 = 
AZG21A | AC 230 U 
AZDA | AC 190 & 

Ian)” an 355 

[88188 B| 8 @[&|: 

<| <<) q| I << <| «| X 

Salon] S Sn $9|SIS 
Di m mi m! Mm al m nD| 
<<< << << << c 

—. Ü 
x 

' Sm 

Ä eo 
Leiste 1L1 Leiste 1L2 -c£ AIG c 

& 
2| 2150| = Q x g|S| 3 
2122128 u: 31319 
z|ızı z2| zz S S cIiE 5 

ASS1 

Prinzip des Anzeigefeldes 
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Anzeigelampen - Koordinaten (siehe Tabelle) 

ı35 7910 2 4 16 8 2022 2L 26 28 30 32 32 36 38 LO 42 LL L6 L8 50 52 

  16/0 [U 

Lampe nicht verwendet 

R Reserve



Spannungsverlauf über eine Glmmlampe 
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Zeilen- 
schalter 

A kn 7 V7 

pc [0V = AR = ZZ 

in N 

  

  

  

        
Z1 = Leuchtzone wenn Zeilen - und Spaltenschalter durchgeschaltet sınd. 

22=leuchtzone, durch Kondensatorentladung bewirkt. 

    Die Glimmlampen werden ın Zyklen von 2,7ms durchgesteuert. 

Spalten- 
schalter 

     


